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Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag und Lamstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 Mk. 3 Pf .
Im Reichsgebiet 1 M . k) Pf .

Dienstag den 11 . Mai Emrückungsgcbühr per gewöhnliche vier-
gespaltene Zeile oder deren Raum S Pf .

Inserate erbittet man Tags zuvor bis
spätestens LS Uhr Vormittags .

dem Geschmack« der englischen Wollsäcke . Aber mit einem
eisernen Bogen von geschützstarrrnden Panzern vermögen
die Engländer gar wohl die Küste von Mosambik zu um¬
spannen . welche von der See aus den einzigen Zugang
zum Transvaalstaate bildet , der von der Landsei !«: ohne¬
hin ringsum von einem Gebiete umschlossen ist , dessen
Einverleibung in den britischen Kolonialbesitz England von
dem kleinen und ohnmächtigen Portugal räuberisch und
völkerrechtswidrig brutal erzwungen hat . Acht gewaltige
englische Panzcrkolosse kreuzen bereits vor der bisher noch
portugiesischen Dclagoabucht und weitere englische Schlacht¬
schiffe werden daselbst noch erwartet . Wie angenommen
wird , werden diese britischen Kriegsschiffe einen Stützpunkt
auf der kleinen , der Dclagoabai vorgelagerten , gleichfalls
noch portugiesischen Insel Inyack suchen , um von dort
aus die etwa für Transvaal bestimmte Waffeneinfuhr
nach Lourenzo - Marques zu überwachen und zu verhindern .
Wie wir bereits an anderer Stelle ausgeführt haben ,
würde sich die räuberische Wegnahme der Insel Inyack
sowohl wie die Verhinderung der Waffeneinfuhr in einen
souveränen Staat , und dazu noch mitte » im Frieden , als
ein unerhörter Bruch des Völkerrechts darstellcn . Die
Duldung eines solchen Völkerrechtsbruchs würde die fest¬
ländischen Großmächte Europa ' s zweifellos um einen
Thcil ihres Ansehens und ihrer Bedeutung für die Welt¬
politik bringen . Insbesondere würden sic dann ihre Un¬
fähigkeit , den Weltfrieden zu wahren , voll erwiesen haben .

Die Ueberzcugung , daß solchem britischen Frevel
nicht unthätig zugeieheu werden darf , scheint denn auch
allmählich den leitenden diplomatischen Kreise » in den
Festlandstaaten sich ausgedrängt z» haben . Und dieser er¬
starkenden Ueberzcugung sind offenbar die oben erwähnten ,
sich anbahncnden Ergänzungen und Vervollständigungen
in der europäischen Staatsgruppirung zu danken . Schreitet
diese Verständigung zwischen den in Betracht kommenden
europäischen Großmächten fort , i

'
o könnte allmählich das

Morgenroth des Tages empordämmcrn , an welchem die
britische Bcutcpolitik Rechenschaft wird ablcgen müssen
über die blutbefleckte Geschichte ihres Emporwachsens ,
über die Vernichtung schwächerer Staatswescn , über das
Zertreten lebensfähiger Völker , das den Weg bezeichnet ,
auf iveichrm England zu Macht uird unermeßlichem
Reichthum emporgesticgen ist . Ein Kampf für den Sieg
der Kultur , ci» Kampf für das Recht idealer Geschichts¬
auffassung , ein Kampf um die Ehre des christlichen
Namens ist es , den hier die Festlandmächtc gegen die
arglistige und brutale Politik Englands auszufechten
verpflichtet sind .

Weitverzweigte und tiefgreifende Interessengegensätze
zwischen den Großmächten des europäischen Festlandes
müssen allerdings ausgeglichen werden , ehe sie entschlossen
und zielbewnßt in gemeinsamer Aktion der englischen
Naubpolitik ein erfolgreiches Gegengewicht zu bieten im
Stande sein werden . Ein solcher viclverheißendcr Aus¬
gleich gerade zwischen denjenigen beiden Festlandstaaten ,
deren Interessen in der Levante zum Theil sehr scharf
einander gegenüberstehen , scheint erfreulicher Weise nicht
nur angebahnt , sondern seiner Verwirklichung außer¬
ordentlich nahe gebracht worden zu sein . Der herzliche ,
vertrauensvolle und vertraute Charakter der Zwcikaiser -
Enirevue in St . Petersburg und die aus diesem Anlässe

erfolgten , friedenverbürgensci , Kundgebungen der Be¬
herrscher Rußlands und Oesterreichs sind geeignet , zu¬
nächst die Zuversicht za bestärken , daß die kriegerischen
Ereignisse im Wctterwinkcl Europa ' s den Frieden unter
den Großmächten des Festlandes nicht stören werden ,
sodann aber auch die Hoffnung zu »ähren . daß die Jn -
trignen Englands nun endlich einem geschloffenen Wider¬
stande machtvoller Staaten begegnen werden . Daß
Deutschland , das vitale politische Interessen am Miltel -
mcerc überhaupt nicht zu vertreten hat . sich d.er Ver¬
ständigung zwischen Oesterreich und Rußland nur rück¬
haltlos anschließcn kann und wird , unterliegt keinem
Zweifel .

Wie wir bereits in unserer letzten Wochenrundschau
dargelegt haben , ist darum die Auflösung alter und be¬
währter politischer Büttdiiißverhälrnisse , insbesondere des
Dreibundes , durchaus nicht erforderlich . Der Dreibund
ist ein für bestimmte Eventualitäten geschloffenes Ver -
tragsverhältniß . Ist der Eintritt solcher Eventualitäten
auf lange hinaus ausgeschlossen , so steht einer neben
diesem Bunde sich vollziehenden anderweitigen Gruppirung
der betheiligten Mächte weder staatsrechtlich noch politisch
erwas entgegen . Was den russisch- französischen Zwcibund
andelangt , so ist das Bestehen eines entsprechenden
faktischen Bündnißvertrages niemals erwiesen worden .
Wohl aber wäre die immer wieder z » Tage getretene
intime Entente zwischen Frankreich und Rußland einem
vertrauensvollen Zusammenwirken der Drcikaisermächte
einigermaßen hinderlich gewesen . Daß diese Entente doch
merklich abgckühlt worden ist , erscheint als ein unleug¬
bares Verdienst der vielgcschmähtcn Hamburger „ Ent¬
hüllungen " . Diese Enthüllungen haben den Franzosen
viel Herzeleid verursacht und ihren Revanchccifer stark
herabgcstimmt . Thatsächlich aber ist durch die Ent¬
hüllungen den Interessen Frankreichs ein Dienst erwiesen
worden , indem nunmehr die Möglichkeit in weite Ferne
gerückt erscheint , daß in Frankreich eine Politik thörichtcr
Abenteuer zur Herrschaft gelangt . Infolge der zwischen
Rußland und Frankreich eingerrctencn Erkaltung wird
letzteres nun von England heiß umworben in der Hoff¬
nung , daß cs vielleicht hier der britischen Politik wieder¬
um gelinge » werde , ihre Interessen durch die Sckürung
blutiger Zwietracht unter den Festlandmächtc » zu fördern .
Diese Hoffnung wird sich aller Voraussicht nach nicht er¬
füllen . An eine antirussische Aktion Frankreichs ist nicht
zu denken . Frankreich empfindet keinen Haß gegen Ruß¬
land , es befindet sich dem letzteren gegenüber nur in der
Stimmung einer gekränkten Liebenden . Der Haß Frank¬
reichs ist nach wie vor gegen Deutschland gerichtet . Daß
dieser Haß aber auf lange hinaus auf kriegerische Be -
thäligung verzichten muß , ist der letzten genialen Aktion
unseres großen Staatsmannes zu danken , der dadurch
wiederum bewiesen hat , wie sorgsam und unablässig sein
gewaltiger Geist über dem Frieden und der Ruhe des
Vaterlandes wacht , so lange es dem deutschen Volke »och
beschieden ist. den Begründer des Reiches in seiner Mitte
leben und wirken zu zehen.

Und so hat kein anderer als Fürst Bis¬
marck die Bahn freigemacht , auf welcher sich
der Aufmarsch der Großmächte des euro¬
päischen Festlandes vollziehen kann , deren

lieber die „ Festlandstaaten und die
englische Naubpolitik " lesen wir in der
„ SchlesiMil Ztg ." folgende bemerkenswerthen
Aussüh « gen :

„ Die ZL viel und auch von maßgebenden Stelle » vcr -
urthcilten Enthüllungen der „ Hamburger Nachrichten "
über den Rückverficherungsvcrtrag zwischen Rußland uird
Deutschland haben gleichwohl den Anstoß zu gewissen , sich
nunmehr vollziehenden unabweisbaren Ergänzungen in der
Gruppirung der europäischen Fcstlandmächlc gegeben , die
mir heilsam und vorthcilhast auf die Lcbcnsintercssen
dieser Mächte einzuwirken geeignet sein können . In welchem
Umfange derartig - ergänzende Ncugruppirungen einrreten
werden , muß von dem Grade der Erkenntnis ; adhänge ».
die bei den ausschlaggebenden Festlandstaaten darüber
vorhanden ist . daß nur ein fester Zusammenschluß der¬
selben den Triumph des nichtswürdigen Intriguenspiels
verhindern kann , durch welches England die übrigen Groß¬
mächte in einen Weltkrieg hineinzuhetzen hofft , um dann
ungestört die Vergewaltigung schwächerer Völker und den
völkerrechtswidrigen Ländcrraub im Großen betreiben
zu können .

Viel und bitter ist über die klägliche Rolle gespottet
worden , welche in den gegenwärtigen orientalischen Wirren
das sogenannte europäische Concert gespielt hat . Dieser
Spott war nicht ganz unberechtigt . Aber die Schuld an
diesem wenig imponircnden Verhalten der Großmächte
trug in erster Linie das englische Jntrigucnspicl , und der
hauptsächlichste Vorwurf , der den übrigen Gliedern des
europäischen Concerts gemacht werde » kann , besteht lediglich
darin , daß sie diesem falschen und nichtswürdigcn Spiel
nicht durch festen und zielbewußtc » Zusammenschluß ein
schnelles Ende bereitet haben . Mit den armenischen Un¬
ruhen begann die Reihe der blutigen und beklagenswcrthen
Ereignisse im Orient . Der Sitz des armenischen Comiices
aber , dessen Aktion diese Unruhen hervorricf . ist in Eng¬
land , und hochgestellte Engländer gehören ihm an . Es
folgten die Wirren auf Kreta und die tbörichtc griechische
Donquixotiadc . Wer anders aber als England hat durch
sein zweifelhaftes und zögerndes Verhalten , durch offizielle
Brrnrtheilung mid heimliche Unterstützung der griechischen
Aspirationen den Wirrwarr an den levantischen Gestaden
nach Kräften gefördert und sich bemüht , die schlummernden
Interessengegensätze zwischen einzelnen Großmächten auf -
zustachcln und den Krieg , womöglich den Weltbrand ,
tückisch zu entfachen ?

Welche nächsten Ziele England mit dieser Aussaat
blutiger Zwietracht verfolgt , ist jetzt erkennbar geworden .
Sollte ein Weltkrieg ausbrechen oder sollten die euro¬
päischen Großmächte auch nur auf lange hinaus das
Schwergewicht ihrer diplomatischen Akrion in die Levante
verlegen müssen , so würde England allen Verträgen und
allen Grundsätzen des Völkerrechts zum Trotz dazu
schreiten , ein freies Volk germanischen Stammes , das ans
eigener Kraft auf dem heißen Boden Afrika ' s sich ein
Gemeinwesen begründet und wohlumfriedet har , mit
brutaler Gewalt zu unterjochen oder durch Aushungerung
zur Unterwerfung zu zwingen . Das erster - wird wohl
nicht gelingen , denn di« Büchsen der Buren schießen sicher ,
und der ehrliche Kam pf Man n gegen Mann ist nicht nach

Feuilleton . 23)

Um Glan ; und Urchm .
Novelle von F . Sutau .

( Fortsetzung .)
Das Licht in dem Zimmer ihres Vaters

warf einen matten Schein in den Park hinaus .
Hildegards Blicke ruhten darauf , sie sah im
Geist den alten , ganz dem Geize und der Geld¬
sucht ergebenen Mann da oben sitzen , mit seinen
dürren Fingern in seinem Golde wühlend . Was
^ Gedanken mochten ihn dabei beschäftigen ?
Dachte er an den Enkel , für den er alle diese
«schätze zusamuiengespart , der einst das alte jetzt
^ rgefsene und verfallene Geschlecht wieder zu
Glanz und Ehren bringen sollte , oder waren
all ' die stolzen Träume , die einst der Antrieb seines
Handelns gewesen , längst vergessen , dem Geizund der Habsucht , die sein Herz und seinen Geist
beherrschten , gewichen ? !

Durch das Brausen des Windes glaubte
Hildegard jetzt plötzlich den dumpfen Schrei
einer menschlichen Stimme zu vernehmen . Sie
öffnete das Fenster und blickte : wie erstarrt aus
die Stelle , wo sie soeben noch den matten Licht -
streifen gesehen , grelle rothe Lichter , wie von ,

einem Feuerschein , flammten dort auf , und nun
wieder vernahm sie deutlich einen markerschüttern¬
den Schrei , voll Todesangst .

„ Der Vater, " murmelte sie und von Angst
und Sorge getrieben eilte sie hinaus , die Treppe
hinauf nach des Generals Zimmer . Ein er¬
schütternder Anblick bot sich ihr dar , als sie die
Thür desselben öffnete . In Rauckz und Qualm ,
von Flammen umzüngelt , erblickte sie den General
halb angekleidet , sich mit übermenschlicher An¬
strengung bemühend , die schwere Geldkiste aus
dem Zimmer herauszubriugen . Er achtete es
nicht , daß die Flamme schon seine Kleider
erfaßte . „ Mein Geld ! mein Geld ! " stöhnte er
verzweiflungsvoll .

„ Um Gott , Vater ! Komm hier heraus ! "

bat Hildegard . „ Ich will sogleich Hilfe herbei
schaffen !"

„ Keinen Menschen holst du !" rief der
General heftig . „ Hier anfassen und hilf mir
vor Allem , das Geld an einen sichern Ort
bringen ."

„Pas Feuer aber wird unterdeß um sich
greifen ! "

„ Erst wird das Geld in Sicherheit gebracht .
So fasse doch mit an , Mädchen ."

Hildegard war jedoch schon die Treppe
wieder hinein geeilt , die wenigen Hausbewohner

zu wecken. Als sie mit dem .Kutscher und der
Köchin zurückkehrte , fanden sie jedoch die Thür
verschlossen .

„ Vater , um Gott , so öffne doch , daß wir
das Feuer löschen können ! " rief sie und rüttelte
an der morschen Thür .

„ Ich ersticke , — o der Tod — .Hildegard
hilf mir ! — Mein Geld ! o mein Geld ! "
jammerte der General .

Mit Hilfe des Kutschers gelang es Hilde¬
gard , die Thür gewaltsam zu öffnen . Lustig
flackerten die Flammen wieder empor , als der
Lustzug in das Zimmer drang , und beleuchteten
mit unstätem Licht den General , der am Boden
lag und mit beiden Armen die Geldkiste um¬
klammert hielt . Hildegard beugte sich über ihn ,
während der Kutscher mit dem Mädchen die
Flammen zu ersticken suchten . — Voll Grauen
starrte sie in das Gesicht des Sterbenden . War
das der Todeskampf , dieses unheimliche Zucken
in den starren Zügen ? Sie versuchte seine Hände
von dem Geldkasten loszulösen , doch sie ver¬
mochte es nicht . Mit seinen letzten Kräften
klammerte er sich daran fest , dabei einzelne
Worte hcrvorstoßend :

„ Sagte sie es nicht einst — Marie —
mein Tod würde furchtbar sein . — Ich war



grmcinsame Interessen sie zwingen , den
frechen Uebergrifscn Englands ein ge¬
bieterisches Halt zuzurnfei !. Möge die Stunde
nicht fern sein , in welcher die stolze Flagge , welche die
ocrrätberiiche und brutale Gewakpolstik Englands deckt,
sich demnlhig senkt vor dem Machtwort einer festen
Coakilion geeinter europäischer Grostnstichte. "

Gagcsucuigin ' ileu .
Baven .

— Mit Entschließung Großh . General¬
direktion der Staatscisenbahnen vom 29 . April
d. I . wurden die Eisenbahnassistenten Wilhelm
Ham mann in Grötzingen und Friedrich
Hattich in Durlach zu Expeditionsassistenten
ernannt .

Karlsruhe , 7 . Mai . Ter Bürgerausschuß
nahm einstimmig die Vorlage betreffend den
Rhein Hafen an ; der Staat trägt dazu zwei
Millionen , die Stadt eine Million Mark bei .
Die Vollendung wird etwa in zwei Jahren
erfolgen .

* Dnrlach , 10 . Mai . Die Vögel beginnen
jetzt zu nisten . Da ist cs üm Platze , daran zu
erinnern , daß bestraft wird , wer unbefugt Eier
oder Junge von jagdbarem Federwild oder von
Singvögeln ausnimmt . Außerdem durste es
angebracht sein, auf alles Raubzeug , insbesondere
wildernde Katzen ein wachsames Auge zu haben
und diese einfach wegzuschießen , damit der Be¬
stand an Singvögeln , der sowieso schon immer
zurückgeht, nicht ganz vernichtet wird .

Mannheim , 6 . Mai . In Käfertha !
kamen jüngst drei Fälle , in Mannheim ein Fall
von Genickstarre vor .

* Mannheim , 8 . Mai . ( Rheinische
Hypothekenbank .) Dir Bank wird , wie wir
hören , demnächst eine Verloosung resv . Kündigung ,
ihrer 4 Ligen Pfandbriefe der Serien 63 , 64 l
und 65 vornehmen . Den Inhabern der Pfand¬
briefe wird jedoch vorher eine Konvertirung
derselben durch Umtausch in 3 ', Ligc neue bis
1 . Juli 1904 unkündbare Pfandbriefe offerirt
werden .

— Wie gemeldet wird , sind außer einem
Mitglied «: des Bauernbundes für den Land¬
bezirk Heidelberg als weitere antisemitische
Bewerber noch in Aussicht genommen für
den Landtagswahlbezirk Wiesloch - Heidelberg
Bankier W . Köster in Heidelberg und für den
Wahlbezirk Schopfheim - Säckingen Pfarrer
Specht in Zell .

— Im Gewächshaus eines Fabrikanten in
Radolfszell befindet sich ein von Gärtner Enter
gepflanzter äjähriger Rosenstrauch (LlarsclmI
Xisl ), der diesen Frühling schon über 1200 Rosen
lieferte . Rechnet man das Hundert Rosen zu
10 Mark , so macht das schon über 120 Mark ,
und der Ertrag des Rosenstrauchs übertrifft
also den des mächtigsten Obstbauines .

Deutsches Reich.
— Der Kronprinz und Prinz Eitel

Fritz sind, wie Bert . Blätter melden , in Ploen

leicht an den Windpocken erkrankt . Die Er¬
krankung trägt einen ganz ungefährlichen
Charakter ; die Prinzen dürfen jedoch das Bett
nicht verlassen . Ans diesem Grunde waren die
anläßlich des Geburtstags des Kronprinzen
am 6 . Mai vorgesehenen Feierlichkeiten ver¬
schoben worden . Nachmittags fand jedoch
Militärkonzert im Park statt .

Berlin , 7 . Mai . Dem Centralkomite der
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz wird nun¬
mehr amtlich mitgetheilt , daß der Sultan
dringend wünsche, die Pflege im Mdiz -Hospital
einer Abordnung des deutschen Rothen
Kreuzes zu übertragen . Infolge dessen wurde
die für den türkischen Kriegsschauplatz bestimmte
Expedition neu formirt . Die Leitung wurde
dem Professor Hasse übertragen , der sich über¬
morgen nach Konstantiuopel begibt . Die
auf den griechischen Kriegsschauplatz entsandte
Expedition ist nach Volo befördert worden .

— Der „ Nat . - Ztg .
" wird bestätigt , daß

Herr v . Bennigsen seinen Entschluß , aus
dem Amte als Oberpräsident von Han¬
nover auszuscheidcn , erklärt hat , und zwar
für Ende dieses Jahres .

— Der erste Bürgermeister Roll aus
Gnesen ist bekanntlich durch das Oberver¬
waltungsgericht seines Amtes entsetzt worden .
Nunmehr werden die Gründe dieses Erkennt¬
nisses bekannt , in denen es u . a . heißt , der
Gerichtshof sei der Annahme des Vorderrichters
beigetreten , daß der Angcschuldigte das Verbot
des Spielens der Nationalhymne aus Rück¬
sichten auf den staatsfeindlichen Theil der
polnischen Bevölkerung ausgesprochen habe . Die
Dienstentlassung müsse für die einzig an¬
gemessene Strafe erachtet werden .

Köln , 8 . Mai . sPrivattelezramm des
Spezialbcrichterstatters der „ Köln . Ztg ." auf
dem Kriegsschauplatzes Die Türken haben
heute Volo eingenommen .

Aus dem bayerischen Allgäu , 7 . Mai .
Im Gebirge ist neuerdings Schneefall ein¬
getreten und zwar ist nicht nur das Hochgebirge
wieder vollständig in Schnee gehüllt , auch die
Vorberge und die niedrigeren Höhenzüge sind
beschneit.

Ocsterrcichische Monarchie .
Tcmesvar , 6 . Mai . In Zseblye sind vor

einiger Zeit 18 Personen unter verdächtigen
Umständen gestorben . Die chemische Untersuchung
einer Leiche ergab Vergiftung , weshalb der Ge -
richtshof . dic Exhumirung der anderen 17 Leichen
anordnetc . Zahlreiche Verhaftungen stehen bevor .
ES scheint sich um ein organisirtes Giftniischer -
konsortinm zu handeln .

Frankreich .
Paris , 7 . Mai . Der Figaro hebt die Be¬

deutung der Beileidsbezeugung Kaiser
Wilhelms anläßlich der Brandkatastrophe
hervor , die Paris und ganz Frankreich mit
Trauer erfüllt habe , und sagt , der Eindruck , '

den die Kundgebung in Frankreich hcrvor -
gerufen habe , werde noch erhöht durch die
Wahl des Fürsten und der Fürstin Radziwill
als Vertreter des Kaiserpaares bei der Leichen¬
feier . Das Blatt betont hiebei , daß dioMrrstin
Radziwill aus einer französischen "

Armilie
stammt , ein Umstand , der dem SOyt des
Kaisers noch besondere Bedeutung verleihe .

Paris , 8 . Mai . Die endgiltige amtliche
Liste der Opfer des Brandunglncks weist
124 Todte auf , von denen 119 wieder erkannt
worden sind. Eine größere Anzahl von Per¬
sonen wird außerdem , wie bekannt , vermißt . —
Die Blätter , auch die radikalen , heben in ihrem
Nachruf hervor , daß der Herzog von Au -
male die Hochachtung aller PartzeM M er¬
ringen gewußt habe , indem er sich be¬
schränkte , ein einfacher und tapferer Hfldat und
ein ausgezeichneter Franzose zu bleiben .* In Paris fand am Samstag in der
Notre -Dame -Kirche die imposante Leichen¬
feier für die Opfer der Katastrophe in der
Rue Jean Goujon statt ; bereits am Freitag
waren verschiedene spezielle Trauerfeierlichkeiten
vorangegangcn . Der Fürst und die Fürstin
Radziwill wohnten als Vertreter des deutschen
Kaiserpaares der Trauerfeier in der Notre -
Dame -Kirche bei ; vorher batten der Fürst und
die Fürstin herrliche Kränze , gespendet vom
Kaiser und der Kaiserin , an dem errichteten
Katafalke niederqclegt . Im Laufe des Freitag
Nachmittag war Fürst Radziwill vom Minister
des Auswärtigen Hanotaux empfangen worden .

- Die Panier Brandkatastrophe hat insofern noch
ein tragisches Nachspiel gefunden , als der
Herzog von Aumale , welcher in seiner

j Villa zu Zucco auf Sizilien weilte , aus Schreck
infolge der Nachricht von dem entsetzlichen Ende
seiner Veridandten , der Herzogin von AlenMi ,
plötzlich gestorben ist.

Paris , 7 . Mai . Der Krieg wird als
beendet betrachtet . Die Frage der Ver¬
mittelung ist , trotz entgegengesetzter Mel¬
dungen , bereits einer Lösung zugesührt . Daß
Griechenland ablehne , ist irrig . Es schweben
nur noch Vorfragen wegen der Form der
griechischen Antwort auf dir russische Ver¬
mittlungsanregung .

Schweiz .
— Der in der Schweiz weilende englische

Admiral Clement Harris erhielt nach der
„Frks . Ztg ." die Nachricht , sein einziger Sohn
sei als Freiwilliger bei Pentipigadia gefallen .

Itqlie » .
Rom , 7 . Mai . Der Papst richtete anläß¬

lich des Brandunglücks in Paris Beileids¬
telegramme an den Präsidenten der Republik ,
den Herzog Karl Theodor in Bayern und an
die Familie des Herzogs von Alencon .

Orient .
— Daß Grumbkow Pascha vom Kriegs¬

schauplatz abberufen wurde , obwohl er bei der
eingeschlafen — ich träumte von ihr — das
Licht ist umgefallen — o mein Geld ! mein Geld ! "

Noch einmal flammte es auf in den brechenden
Augen ; die Hände versuchten in den Kasten
hineinzugreifen . Es gelang ihm nicht mehr ,
kraftlos glitten die Arme am Körper hinunter .

„Wir müssen ihn herunter tragen, " wandte
sich Hildegard an den Kutscher . Die Köchin
hatte das Zimmer , als das Feuer gelöscht war ,
wieder voll Grauen und Entsetzen verlassen .

„Vielleicht ist noch Rettung möglich, " fuhr
Hildegard fort , „wenn Sie den Doktor holten ."

Der alte Friedrich schüttelte den Kopf . „Den
lassen sie nur bei seinem Gelde einschlasen , da
ist nichts mehr zu machen. Das ist der Todes¬
kampf , ich kenne das , habe schon Manchen sterben
sehen. Freilich so Einer , der an keinen Gott
geglaubt , dem sein Geld Alles war , dem wird
cs schon schwerer wie anderen Menschen . "

Er hatte Recht . Es war ein unsäglich
schwerer , grauenvollen Todeskampf . Die Augen
des Sterbenden rollten wild von Einem zuni
Andern , dann hasteten sie wieder auf dem Gelde .
Die bleichen dürren Finger zuckten danach und
lasteten an dem Geldkasten herum .

Hildegard vermochte diesen Anblick nicht
länger zu ertragen . Mit abgcwandtem Gesicht
trat sie an das offene Fenster . Noch sang der
Sturm draußen sein heulend Lied , die alten
Bäume neigten sich gespenstisch zu einander , als

i wollten sie sich erzählen , was in dieser dunkeln
Stunde dort oben vorging . — Dein Vater
stirbt ! Die alten Bäume riefen es hinauf zu
Hildegard . — Dein Vater stirbt ! — Sie wußte
es ganz genau , Friedrich hatte es ja gesagt .
Es war der Todeskampf , und es gab keine
Rettung mehr . Ihr Vater starb und keine
Thräne trat in ihre Augen , nicht Schmerz noch
Trauer , nur namenloses Grauen war es , was
sie empfand . „ Gott sei seiner armen Seele
gnädig, " flüsterte sie und schaute hinauf zum
sternenlosen Himmel .

Ein letztes dumpfes Röcheln drang an ihr
Ohr , und nun trat Friedrich zu ihr heran . —
„Es is aus mit ihm, " sagte er leise . Hildegard
zuckte zusammen . „ Sie können sich nun ruhig
schlafen legen , ich werde für Alles sorgen, " fuhr
Friedrich fort . „Der liebe Gott wird Ihnen
gewiß noch fröhliche Tage schenken . Das viele
Geld gehört ja nun Ihnen , in Sammet und
Seide können Sie sich dafür kleiden und vier¬
spännig fahren ."

Hildegard nickte träumerisch , sie empfand es
als eine Wohlthat , in dieser schauerlichen Stunde
eine menschliche Stimme zu hören , die gute
tröstende Worte für sie hatte . Sie reichte
Friedrich dankbar die Hand . „Ich will versuchen,
ob ich schlafen kann, " sagte sie und verließ dann
das Zimmer , einen scheuen Blick auf den Todten
werfend . Aber kein Schlaf wollte in dieser

Nacht in ihre armen überwachten Augen kommen.
Es war zu viel der Aufregungen , die sich da
in einer kurzen Spanne Zeit ihres Daseins
zusammengedrängt . — Gestern um diese Stunde
war ihre ganze Seele von dem Gedanken an
Benno hingcnommen , mit Sehnsucht hatte sie
an das stille Waldfelde gedacht , an die Ruhe ,
mit welcher sie dort ihren traurigen Gedanken
nachhängen konnte. — Es war so wenig , was
sie ersehnt , aber auch das Wenige war ihr vom
Schicksal nicht gegönnt ; nicht einmal die Ruhe
des Schmerzes .

Wie Bergeslasten thürmten sich die Ver - ,
Pflichtungen , die der Tod ihres Vaters mit sich
brachte , vor ihm ans . „Das viele Geld gehört
nun Ihnen, " diese Worte des alten Friedrich
tönten wie bitterer Hohn an ihr Ohr . Nun
war sie reich und frei , nun , wo alles Wünschen
und Hoffen für sie aufgehört . — Was sollte
ihr das viele (Held ? Nichts von alledem , was
sie verloren , konnte sie sich damit zurückkaufen ;
weder die geliebten Todten noch die Liebe
Benno 's . Wenn alles Glück und Hoffen uns
verläßt , kann man immer noch gut sein und die
Menschen lieben , hatte Luise zu ihr gesagt.
Diese einfachen Worte gaben Hildegard nach
der trostlosen durchwachten Nacht wieder Halt
und Trost . —

(Fortsetzung folgt .)



Pforte und im Mdiz -Kiosk keineswegs in Un¬
gnade gefallen ist, ist wohl auf eine mittelbare
Anregung der deutschen Regierung zurück¬
zuführen , die auch den Schein einer Partei -
nahW vermeiden wollte .

d ^ stantinopel , 7 . Mai . Der Korre -
sporGkt der „ Franks . Ztg ." meldet von hier :
Authentisch erfahre ich, daß der Gesandte einer
Griechenland nahe stehenden Großmacht
heute Morgen dem griechischen Kabinetschef
Rallis im Aufträge seines Souveräns erklärt
hat , wenn Griechenland gegenüber der König¬
lichen Familie loyal bleibe , würden die Mächte
dahin . arbeiten , Griechenland nicht die volle
Schwere des von ihm entfachten Krieges fühlen
zu lass«".. Wenn jedoch das griechische Volk
die KWHliche Familie zu einer Katastrophe
führWso werde man unerbittlich dem
Gange der Dinge freien Lauf lassen.

Konstantinopel, ? . Mai . Ein Telegramm
des Blattes „Jkdam " aus Velestino vom 6. d.
Mts , meldet , daß die Türken neuerlich zwei

befestigte Positionen genommen
haben , sowie daß die von Marsala abgeschickte
Division ihren siegreichen Vormarsch längs der
Bahnlinie fortsetzt und Bairaklis und das
Tschinarlithal passirt habe .

Athen , 8 . Mai . Die griechische Re¬
gierung erklärte , daß , falls die Mächte auf
der Abberufung der griechischen Truppen aus
Kreta als einer Bedingung für die Ver¬
mittelung zwischen der Türkei und Griechen¬
land bestehen sollten , letzteres den Krieg bis
zur Vernichtung fortsetzen werde . (Der
reine Selbstmord ! Griechenland ist bereits an
der Grenze der Vernichtung angelangt .j

Athen , 8 . Mai . Oberst Manos tele -
graphirte , daß die Türken am 5. Mai den
Vormarsch auf Arta begonnen haben .

Athen , 8. Mai . Die Regierung beschloß
die Rückberufung von 25 Offizieren und
zwei Kompagnien Sappeure aus Kreta .

Athen , 8. Mai . Die Konsuln der euro¬
päischen Mächte in Volo haben beschlossen, A b-

theilungen dort auszuschiffen und ver^
sprachen , die Stadt zu beschützen ,

i Larissa , 7. Mai . Mit Phersala selbst
wurden 80 Dörfer der Umgegend von den
Türken besetzt , die dabei eine Gebirgsbatterie
mit 18 Maulthieren , eine Menge Munition und
Proviant , sowie auch Gepäck der griechischen
Prinzen erbeuteten . Die Griechen hatten viele
Todte .

als ein spiegelblanker Fußboden , der mit Leichtigkeit aus¬
gewaschen werden kann und die größte Reinlichkeit dar¬
bietet . Wer seine Fußböden mit einem dauerhaften An¬
strich versehen will , dem können wir die Fabrikate der
altrenommirten Firma O . Fritze L Co . , Offenbach
a . M . bestens empfehlen und verweisen wir auf den ,
unserer heutigen Nummer beigefügten Prospekt .

Hroßherzogliches Kofttzeater Karlsruhe .
Dienstag , 11 . Mai . !!. 52 . A .-V . (Mittel -Preise .)

Die Kegende von der heilige » Elisabeth von
Franz Liszt , szenisch dargestellt in 2 Theilcn und
7 Bildern . Anfang 27 Uhr .

Nr . 55 Amtsverkündigungsötatt für den Hroßtj . Amtsbezirk Aurlach . E ?.

Amtliche Rekunntmachnngen .
Maiultimchliilg .

Den Bau der Nebenbahn von Karlsruhe nach Herren -
alb -Pforzheim , hier die Theilstrecke Bufen -
bach -LandeSgrenze betreffend .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit Allerhöchster
Staatsministerial - Entschließung ä . ä . Karlsruhe den 17 . April 1897
Nr . 222 gnädigst geruht , die Zugslinie der Nebenbahn Karlsruhc -
Herrenalb -Pforzheim auf den Gemarkungen

Busenbach (zugleich bezüglich der Fortsetzung nach Itters¬
bach) mit Ausnahme der Strecke von Profil 114
bis Profil 1184 -80,

Etzenroth ,
Spielberg ,
Pfaffenroth ,
Schielberg ,
Oberklosterwald ,

wie solche in der Natur ausgesteckt und profilirt ist , für festbestimmt
zu erklären und zur Ausführung zu genehmigen mit der Maßgabe , daß
den bei den Expropriationsverhandlungen gestellten Anträgen der Be¬
theiligten , soweit deren Berücksichtigung von dem Vertreter der Bahn¬
unternehmung zugesagt worden ist , oder dieselben von der Expropriations¬
kommission für begründet erklärt wurden , zu entsprechen sei .

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Karlsruhe den 28 . April 1897 .

Kroßkerzogticßes Ministerium des Innern :'
I . A. :

_ Schenkel ._
Maul - und Klauenseuche betreffend .

Nr . 12,800 . Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß
in Dietlingen , Amts Pforzheim , die Maul - und Klauenseuche er¬
loschen ist.

Durlach den 6 . Mai 1897 .
Grotzherzoglichcs Bezirksamt :

_ Nußbaum ._
Die von Militärpersone » des BeurlaubtenffandeS

einzureichenden Gesuche betreffend .
An die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks :

Nr . 12,884 . Die Bürgermeisterämter werden hiermit angewiesen ,sämmtliche von den Mannschaften des Beurlaubtenstandes einzureichen¬den Gesuche militärischen Inhalts betreffend nicht direkt an das Bezirks¬kommando , sondern an das Königliche Hauptmeldeamt ein-
zureichen , von wo aus die Gesuche dann dem König !. Bezirkskommando
vorgelegt werden .

Durlach den 7 . Mai 1897 .
Grotzherzogliches Bezirksamt :

_ Nutzbau m. _
Marktpreise

über
das Hetreide vom Iurlacher Wochenmarkt am 24 . April 1897.

(Verordnung vom 25 . März 1861 .)

« etreidegattung .
Gewicht I Kaufpreis Summe Mittelpr .

—

des des der für Bemerkungen .!Hektoliters . Hektoliters . 3 Hektolit . 1 Hektolit .

- er»«», neu, beste Sorte
mittlere „ .
geringe . .

Kilogramm Mk .
^
Pf Mk . Pf Mk . M

- »fer, beste „ . 50 7 -20
mittlere „ . — — !— —
geringe „ .

!
- -

» ürgernretsteramt : I . V . : CH . Bull .

Bekanntmachung.
Kinqucrrtierungskatclster

von Aurlach .
Das revidirte Kataster liegt vom

11 . Mai d . I .
vierzehn Tage

zur Einsicht der Betheiligten im
Rathhause auf .

Einwendungen sind innerhalb
3 Wochen nach beendigter Auflage j
beim Bürgermeister anzubringen .

Durlach , 10 . Mai 1897 .
Der Gemeinderath :

2 Nipptischchen , 1 Standuhr
und 4 Bilder

gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigern .

Durlach , 10 . Mai 1897 .
Gödel , Gerichtsvollzieher ,

Zehntsttaße 2.

pciuat-AuzeiWi.

I . V .
CH . Bull .

Franz .

Holzabfuhr aus dem Stadt
Walde von Turlach .

Es wird hiemit an die Valdig « !
Avfirhr der Gabhölzcr , sowie der '

versteigerten Hölzer aus den Di¬
strikten Oberwald , Unterfüllbruch
und Bergwald erinnert .

Anc .
! Die beleidigenden Acnßerungen ,
! welche ich gegen den Gesangverein
^ „Liedertafel " ausgesprochen habe ,
i nehme ich als unwahr reuig zurück,
i
_ O . Parcy .

! Eine Wohnung von t Zimmer
! mit Küche , Keller und Speicher ist
an eine einzelne Person oder kleine
Familie auf 23 . Juli zu vermiethen

Mühlstraßr 2 . 3 . Stock .
Eine Wobnung von 4 Zimmern

und Zugehör auf 23 . Juli zu
vermiethen

Rappenstrake 1 .
Zu vermiethen ist auf 23 . Juli

ssruchtpretfs . eine schöne Wohnung im 2 . Stock,
! auf die Hauptstr . gehend , bestehend

25 . März 1861 (Reg .-Bl . Nr . 16 ) werde « - 2 grotz - u . 1 tt . Zimmer , » Uche ,
die Ergebnisse des heutigen MarktverkehrA ! Keller u . Speicher , u . eme Wohnung
Ml Getreide und Hülsenfrüchten in Folgendem im 3 . Stock , bestehend aus 2 groß .bekannt gegeben :

Krschte - Aatinag . rKinlu- r . Verkauf .
Mittel -
prerS

Kernen , neuer . .
Srlogr kilogr .

sa » Uo
M j Pf

Waizen . . . . — — — — !
Gerste . . . . — — _ - ^ r
Hafer , alter . . — — — ! —
Hafer , neuer . . 350 1050 7 ! 25

Einfuhr . . .
Ausgestellt waren
Vorrath . . .

350
925'

1275

1050

Zimmern , Küche, Keller u . Speicher .
Wo , sagt die Exped . d . Bl .

Verkauft wurden

Ausgestellt blieben
1 050'

225
Sonstig « Preise , z -kilogr. Schweine¬

schmalz 80 Pf .. Lutter 120 Pf ., 10 St .
Eier 65 Pf ., 20 Liter Kartoffeln 80 Pf .,
50 Kilogr . Heu Mk . 3 .20 , 50 Kilogr .
Stroh ( Roggen - ) Mk . 2 .80 , 50 Kilogr .
Dinkelstroh Mk . 2 .50 , 4 Ster Buchenholz
(vor das Haus gebracht ) Mk . 48 , 4 Ster
Tannenholz Mk . 38 . 4 Ster Forlenholz
Mk . 38 .

Durlach , 8 . Mai 1897 .
Das Bürgermeisteramt .

Grötzinge « .
Zwangs - Bersteigerung .

Dienstag , 11 . Mai d . I . ,
Vormittags io Uhr , werde ich mit
Zusammenkunft beim sog. Schafstall
in Grötzingen :

1 Kanapee , 3 Polsterstühle , 1 ov.
Tisch , 1 Kommode mit Auf¬
satz , 1 Kommode ohne Aufsatz ,
1 Sekretär , 1 ovaler Spiegel ,
3 Paar Vorhänge mit Galerie ,
1 Boden - und 1 Tischdecke ,

Eine Wohnung mit Zubehör im

miethen . Näheres
Kronenstraße 6 im Laden .

Wohnungen zu vermiethen.
Güterbahnhvfstraße Nr . 2 ist eine

Wohnung im 2 . Stock von 3 Zim¬
mern nebst Maniardenzimmer auf
23 . Juli zu vermiethen . Ferner
verschiedene Wohnungen im 2 . und
3 . Stock in meinem Neubau an der
Auer - oder Kreuzstraße von 2 , 3
oder 5 Zimmern mit allem Zu -
gchör aus 23 . Juli . Näheres bei

F . Kindler . Karlsruher Allee 3.
Eine Wohnung im 2. Stock von

3 Zimmern , Küche und aller Zu¬
gehör wegen Wegzugs auf 23 . Juli
zu vermiethen

GrStzinger Straße 2 » .
eiu schön möblirtes ,L .1MII1V » , ist sogleich oder auf

15 . Mai zu vermiethen
chüterbahuh » fit ratze 3 , 3. St .

Zwei ordentliche Arbeiter
können Kost und Wohnung erhalten

Kirchkraße 1 . 2 . St .
Zimmer zu vermiethen.
Zwei möblirte Zimmer auf

15 . Mai zu vermiethen
Hrrrenst . atze 5 .



Feuerfeste Erde,
hgchfeuerfeste Steine,
Backofenplalten

empfiehlt

Laumaterialienhandlung ,
Blumcnvorstadt 12 a .

Ei» klMzer Arbeittt
findet dauernde Stellung .

Schmidt .
Hier »»» «»»' «» werden unter Garantie
NMVirrr rein gestimmt bei
billigster Berechnung . Gest . An¬
meldungen

Palrnaienweg 1 «, 1 . St

Arm kgyxtlschk Wedel
eingetroffen bei

Rlilksln , Wsgnei - .
Wegen Familienfestes ist mein

Geschäft morgen ( Dienstag ) von
10 Uhr ab geschlossen.

Rfilkslm VIsupin ,
Metzgermeister .

klaulilse ,
verkaufen bei

Gustav Kindler . Schloßplatz .1

Morgen am
Thurmberg , zu

knoittttk »0 ^ ^ °ertel in der01 VIiI ^ IVV
^ ^ verkaufen

Kerrenstrasje 4 .
Ipp 1 -lirtl . 12 Rthn .vi Vl » UIVV

^ j„ der Nähe der
Stadt , Hut zu verkaufen
_ Blum , Rathsdiencr.
Jüngere kräftige Arbeiter
nicht unter 16 Jahren finden gut
bezahlte dauernde Arbeit bei

Lsknürlsn ksuien ,
Cigarrcnkifienfabrik .

Kllrnibkos Morgen kauft.IVIclUlviVv
^ Wer ^ sagt die Ex-

pedition dieses LlatteS._
ist zu verkaufen bei»IM US Fr . Dich .

8ei!LU8tL!t siil' ÜLvt- L s
ÜLrüLiLuktkeitM s

LLr » r l8 » Zrkv , »
vouglaasie. 3 . »

vr . mä . AL ! Kosküdetz . s

Mos schön inövlirtes ,
, ist an einen soliden

Herrn billig zu vermiethen
Lauptitr . 47 . 2 Tr . hoch .

Arbeiter ,
10 — 12 ordentliche , finden bei guter
Bezahlung noch Beschäftigung in
der Glace ledergerberei von

klugo stVilst .

G . F . Blum
empfiehlt :

la . ümmsutfialsr
„ Lsuofisusr Lafim -
„ ^ imdurxsr

Läamsr
Frisch eingetroffen :

DsUkLtöss -Dsdmkäscksu
, .Llxouross ".

Pferdezahmnais
empfiehlt billig

I . Schmitt Wtb . .
_

^
Adlerstraße ._
Neue

Sommer Maltakartoffeln
sind cingetroffen bei

8 - k^- 8Ium .

Mimische Kijpoihkkklidlilik i» Mttühkim .
Die 42figerr '

Ufcrndvriefe der Serien 63 , 64 und 65 betr .Wir haben beschlossen, demnächst eine Verloosung resp. Kündigungder gesammten Restbeträge unserer 4Ligen Pfandbriefe der oben¬
genannten Serien vorzunehmen .

Indem wir hiervon Kenntniß geben , erklären wir uns bereit , den¬
jenigen Inhabern 4 ^iger Pfandbriefe , welche die Verloosung ihrerStucke zu vermeiden wünschen , diese in

3 ' /- 7°ige Mandöriefe unkündbar 6is 1904
ohne Aufgeld und unter Gewährung des Zinses von 4L bis 1 . Oktober1897 urnzutanschen .

Dabei ist vorausgesetzt , daß die Anmeldung und Einsendung der
4xigen Stücke vor Sem l . Juni d . I . erfolgt .Die Anmeldungen zum kostenfreien Umtausch werden bei den Vev-
triebsstellen der Bank entgegeiigenonimen und erfolgen am Zweck¬mäßigsten jeweils bei derselben Vertriebsstelle , bei der die Pfandbriefegekauft worden sind.

Ebendaselbst sind Formulare für die Anmeldungen dcvonirt .Mannheim , 10 . Mai 1897 .
Rheinische Hypothekenbank .I » . Qual , gesiebte Nußkohlen ,

„ „ „ Anthraeitkohlen,
„ „ stückr. Fettschrot,
„ „ Ruhr -Coak,

Briquets , Anfeuerholz,
buchen und Launen Scheitholz

empfehle bei prompter Lieferung zu billigsten Preisen .
Meine Kohlen lagern unter Dach und bin ich in der Lage , stetstrockene und griesfreie Kohlen zu liefern .

Carl R . Schmidt.
Kohlcnhaudlung , Blumenvorstadt,sieben Hrn . Frantzmann .

Arir richtiges chewicht wird garautirt .

-4 l Bekanntmachung .
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , daß mir die ' ^

den Alleinverkauf ihrer renommirten

für Durlach übertragen hat , und empfehle ich dieses vorzüg¬liche Fabrikat zu geneigter Abnahme .
Hochachtungsvoll

C . SFSOJUFIrSF «
Festhalte.

l rr -r r ritt

mit Garantie , alle Sorten Wetzsteine , Ken -, Dnng « . Schüttetgabeln , Sensenmöebe . Kämpfe , Kechrn etr. empfiehlt billigst
Hiriil 8o1iiN .ic1ck _bis. Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Bringe mein Lager iu

vorzügliche Qualität , per Liter 20 H , in Gebinden von 20 Liter anin empfehlende Erinnerung .
s rrr Z W i rrrrt ^ rsrrreri, ,

Weinkcrudtun «z und Itpfekweirrkeltevei .

wird täglich abgegeben im
Gasthaus zum Weinberg .

Schweineschmalz ,
per Pfund 70 Pfg . , empfiehlt

Blumcwirth Klein .

Kerrenanzugstoffe,
Kamenkteiderstoffe,
Manufaktur - L
Wodewaaren .

Mustertager in Durlach :
Schwanrnstraßr 1 im 2 . Stock.

Ein ordentlicher AröHtcr kann
Wohnung erhalten

Pftasterweg 5 « -
Ebendaselbst können nichrere

Herren am Mittag - und Abcndtisch
theilnehmen .

Im Watt- L GlauMgelll
empfiehlt sich

Frau Luise Bailly ,
Mühlstraße 5, 2 . St .

Mößkirtes Jimmer
an einen soliden Herrn zu vermiethen

Palmaienweg 1 v, 1 . Stock .
Gin Arbeiter kann Kost und

Wohnung erhalten

_ Wrrtere Mühte 1 .
Gin Arbeiter

kann Kost und Wohnung erhalten
Königstratze 1.

Ein großer Tisch und ein Chif¬
fonnier zu verkaufen

Aekntklratze 6 .
Eine kleine Helle Werkstatt »

sofort zu miekhen gesucht. Zu er¬
fragen bei der Exp . d. Bl .

Ein Flsfchcuzug für Telc -
grapheudau ging letzten Mittwoch
unweit Durlach an der Straße nach
Karlsruhe verloren . Abzugeben gegen
Belohnung aus dem Poliz ^ ireau
in Durlach .

Ein gut erhaltener HeVM ist
wegen Anschaffung eines größeren
billig zu verkaufen . Näheres

Äuer Taudkraße 3 , 2. Stock .
65 Pfennig I -Ater -Dsse

Grbfe « ,
35 Pfennig I -Mter -Dofe

Schnittbohne «
bei libürHiin . Ai ,

Karlsruhe , Waldstr̂ -E . 45.

Spitze
Hofhu
Reeller

Kar

NlLLÄo ,
mehrere Ratten¬
fänger , garantirt
gut im Fang , sowie

r und größere wachsame
nde sind billig abzugebcn .
Tausch nicht ausgeschlossen .
Kupp , Hundehandlung ,

lsruhe , Kronenstr . 46 .
'

Ameeik . Pferdezahnmais ,
deutsches Saatwelschkorn ,
Hörrigsberger SaatmUke «

billigst bei
H 'bikipp Luger .

wird ausgebessert
_ Jägerkrake 37 .

Eine schöne , freundliche Wohnung
mit 3 Zimmern und Küche ist an
eine kleine ruhige Familie sofort
oder später zu vermiethen
_ Ettlin ger Straße 17.
12— 15 tiilhtise EiseuMrr
aus Modell - , Schablonen - und
Maschinenarbeit finden dauernde
und gutlohnendc Beschäftigung bei

lilv « »!»» » « «lc
Maschinenfabrik und Eisengießerei ,
Hbertiirkhcrm b . Stuttgart .

Todes - Anzeige.
fDurlachZ Freunde »

und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unser lieber
Vater

alt Heinrich Blum
im Alter von 76 Jahren
sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten :
Die trauernden Hinterbliebenen .

Durlach , 9 . Mai 1897 .
Die Beerdigung findet Diens¬

tag Abend 6 Uhr statt .
Sollte Jemand bei der An¬

sage vergessen worden sein , so
diene dies als Einladung .

Stadt Durlach .
Srandesöuchs -Auszüge .

cgeboreni
7 . Mai : Thcrena Fr -cdcricke Lina ,

Vat . Franz Paul Ruhland ,
Tcklosser .

9. „ Gustav Wallhcr Körper , Vat .
Eugen Hermann Kasper ,
Hauptlehrer .

« Vesckltetzuug :
8 . Mai : Karl Lchncitz von hier , Maschinen¬

schlosser , und Elisabeth «
Magdalena Weiß von Klein¬
dembach .

8 . „ Otto Böhler von Lcnzkirch ,
Schaffner , und Elisabeth «
Katharina Klctt von hier .

8 . „ Karl Friedrich Meier von hier ,
Schlosser , und Josephine
Goos von Hohenwettersbach .
Gestordenr

8 . Mai : Heinrich Egcter , Wittwcr , Schuh -
machermcistcr , 56 .2 Jahre alt .

tv . „ Heinrich Blum , Ehemann , Wein¬
gartner , 76 Jahre alt .

Mrd»rti»>ö Lr^-k '>!-? L>i-!e>; r -o k . Tur -. Tu-itid
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